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Vorwort 

Die vorliegende Arbeit, die als Dissertation von der Juristischen Fakultät der 
Ruprecht-Karls-Universität Heidelberg im April 1998 angenommen wurde, be-
faßt sich mit dem grundrechtlichen Schutz der wirtschaftlich-unterneh-
merischen Betätigung, wobei der Schwerpunkt bei der Wettbewerbsfreiheit  als 
Freiheit zum und im Wettbewerb liegt. Dieser Schwerpunkt bezweckt zweier-
lei: Die Einordnung dieses grundrechtlichen Schutzes in die Problematik der 
Wirtschaftsverfassung  und seine Anpassung an die deutsche Grundrechtsdog-
matik, wie sie sich insbesondere unter der Geltung des GG durch die bundes-
verfassungsgerichtliche  Rechtsprechung und die Lehre entwickelt hat. Bei der 
Einordung des grundrechtlichen Schutzes der Wettbewerbsfreiheit  in die 
Grundrechtslehre und -dogmatik nimmt seine Einwirkung auf die rechtlichen 
Beziehungen unter Privaten eine besondere Stellung ein. Obwohl der Verfasser 
die "Gefahr" des großen Umfangs der Arbeit erkannt hat, ist er der großen Ver-
suchung erlegen, die betroffene  Problematik um das Wirtschaftsverfassungs-
recht der EG/EU zu erweitern. Die Behandlung der einschlägigen Fragen im 
deutschen Recht hat eine solche Herausforderung  durchaus nahegelegt. Dar-
über hinaus war es für den Verfasser  eine große wissenschaftliche Bereiche-
rung, den enormen Einfluß der deutschen Grundrechtslehre auf die Konzeption 
und Entwicklung der Grundrechtslehre des Europäischen Rechts feststellen zu 
können. 

Für die Betreuung dieser Doktorarbeit möchte ich mich bei meinem Doktor-
vater, Herrn Prof.  Dr. Helmut Steinberger, Richter am Bundesverfassungsge-
richt a.D., bedanken. Ebenso bedanke ich mich bei Herrn Prof.  Dr. Ulrich 
Beyerlin für die rasche Erstellung des Zweitgutachtens. Dank gilt auch Herrn 
Prof.  Dr. Paul Kirchhof,  Richter am Bundesverfassungsgericht,  Herrn Prof.  Dr. 
Peter-Christian Müller-Graff,  Herrn Prof.  Dr. Prodromos Dagtoglou, Frau Prof. 
Dr. Julia Iliopoulos-Strangas, Herrn Dr. Hans-Joachim Cremer und Herrn Dr. 
Hans-Christian Röhl, mit denen ich besondere Fragen meiner Doktorarbeit dis-
kutieren konnte. Für einen kleineren Teil der sprachlichen Korrekturen möchte 
ich mich auch bei Frau Dr. Dagmar Richter bedanken. 

Insbesondere bin ich meiner Freundin Uta Wancke dankbar, nicht nur für 
die sprachlichen Korrekturen meiner Dissertation, sondern auch für die morali-
sche Unterstützung, die sie mir in den Jahren meines Aufenthaltes in Heidel-
berg gegeben hat. 



8 Vorwort 

Bei meinen Recherchen bezüglich Literatur und Rechtsprechung, die bis 
einschließlich August 1998 berücksichtigt wurden, habe ich oftmals von der 
Bibliothek des Max-Planck-Instituts für ausländisches öffentliches  Recht und 
Völkerrecht in Heidelberg Gebrauch gemacht. Dafür möchte ich mich bei dem 
Bibliotheksdirektor des Instituts, Herrn Schwietzke, bedanken. Einen großen 
Teil der Doktorarbeit hat die Friedrich-Naumann-Stiftung  finanziert,  deren Sti-
pendiat ich war. Dafür möchte ich mich ebenfalls an dieser Stelle bedanken. 

Der größte Dank gilt jedoch meinen Eltern, Michael und Margarita Tsiliotis, 
denen die Arbeit auch gewidmet ist, für all das, was sie mir bezüglich meiner 
Ausbildung ermöglicht haben. 

Athen/Heidelberg im Herbst 1999 Charalambos  Tsiliotis 
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Einführung 

Α. Der Wettbewerb als wissenschaftlicher 
und soziologischer Begriff 

Was ist Wettbewerb? Diese Frage, die viele Theoretiker und Praktiker der 
verschiedensten Wissenschaften beschäftigt hat, ist nicht einfach zu beantwor-
ten. Man sollte zunächst definieren, in welchem Bereich des menschlichen 
Handelns man das Phänomen Wettbewerb ansiedeln möchte, denn er ist im 
Sport, in der Wissenschaft, in der Politik, in der Wirtschaft,  sowie in zahlrei-
chen anderen gesellschaftlichen Aktivitäten vorstellbar1. Im gängigen Sprach-
gebrauch wird der Begriff  "Wettbewerb" in dem Sinne verstanden, daß es "ein 
Verhalten mehrerer Personen ist", das dadurch gekennzeichnet ist, "daß eine 
Person etwas zu gewinnen strebt, was auch eine andere zur gleichen Zeit zu 
gewinnen strebt"2. 

Soziologisch betrachtet hängt der Begriff  mit dem Streben des Menschen 
zusammen, durch sein persönliches Engagement die beste Leistung und da-
durch die entsprechende Würdigung in seinem Beruf,  seiner Wissenschaft, 
letzten Endes in der Gesellschaft selbst zu erreichen. Seine Befürworter  verbin-
den den Wettbewerb mit Fortschritt, denn der Antagonismus zwischen mehre-
ren Konkurrenten bezüglich des Erreichens eines Zieles, das bisher durch einen 
einzelnen alleine eben nicht erreichbar war, könne es einfacher,  schneller und 
effektiver  in erreichbare Nähe bringen. Ist dieses Ziel schließlich erreicht, so 
profitiert  davon nicht nur der einzelne (Wohl des einzelnen), sondern auch die 
Allgemeinheit (Allgemeinwohl)3. Seine Gegner hingegen werten ihn als Aus-
fluß der menschlichen Eitelkeit und Selbstsucht. Das Streben nach dem "Be-
sten" bedeute nichts anderes als die Verwirklichung der egoistischen und mate-
rialistischen Tendenz des Menschen, nämlich mit jedem Mittel über seine Mit-
menschen zu herrschen4. 

1 Helmstädter,  in: FS Benisch, S. 18. 
2 Baumbach/Hefermehl,  Wettbewerbsrecht, Allg. Rd. 1 ; vgl. auch Hayek , Individua-

lismus, S. 127. 
3 Vgl. Hoppmann, in: ORDO 1990, S. 5 f.; Vanberg,  Wettbewerb in Markt und Po-

litik, S. 11, unter Hinweis auf Böhm, in: Stützel u. a. (Hg.), Grundtexte, S. 135 ff.;  vgl. 
ferner  Isensee, in: HdDStR, V, § 115, Rd. 252. 
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Es wäre sehr interessant, sich mit dem philosophischen oder soziologischen 
Charakter des Wettbewerbs auseinanderzusetzen oder sich mit der Art und 
Weise des Wettbewerbs in den verschiedenen Bereichen zu befassen, aber das 
soll nicht Gegenstand dieser Arbeit sein. Was hier von Belang ist, ist der wirt-
schaftliche Wettbewerb und die sich aus der Verfassung und dem einfachen 
Recht ergebende Freiheit seiner Subjekte, an ihm teilzunehmen sowie ihre ver-
fassungsrechtliche Möglichkeit, Gebrauch von dieser Freiheit zu machen. 

B. Begriffsdefinition  des wirtschaftlichen Wettbewerbs 

Auch wenn man sich nur auf den wirtschaftlichen Wettbewerb konzentrieren 
möchte, können die Probleme nicht vermieden werden, die die allgemeine De-
finition des Begriffes  "Wettbewerb" mit sich bringt,5 denn die Gesetze, die ihn 
zum Gegenstand haben, definieren ihn kaum ausdrücklich, sondern setzen sei-
ne Definition voraus6. 

Seit dem Beginn des Jahrhunderts wurde von Rechtswissenschaftlern, insbe-
sondere nach dem Inkrafttreten  des Gesetzes gegen Wettbewerbsbeschränkun-
gen (GWB), mehrmals versucht, seinen Begriff  genau zu definieren.7 Deshalb 
kann nunmehr das Risiko getragen und versucht werden, den wirtschaftlichen 
"Wettbewerb" als "das selbständige Streben sich gegenseitig im Wirtschaftser-
folg beeinflussender Anbieter oder Nachfrager  (Mitbewerber) nach Geschäfts-
verbindung mit Dritten (Kunden) durch Inaussichtstellen möglichst günstiger 
Geschäftsbedingungen" zu definieren8. 

Aus dieser Definition ergibt sich, daß zwei Arten von Wettbewerb unter-
schieden werden können: 

1. Den Wettbewerb unter Anbietern bezüglich der Verwertung ihrer Pro-
dukte auf einem bestimmten Markt und 

4 Vgl. die Darstellung der Argumente der Wettbewerbskritiker bei Hoppmann, in: 
ORDO 1990, S. 6 ff. 

5 Hoppman, Wirtschaftsordnung,  S. 235 ff.;  Emmerich,  Unlauterer Wettbewerb, S. 2; 
Baumbach/Hefermehl,  Wettbewerbsrecht, Allg. Rd. 2 ff. 

6 Rinck/Schwark,  Wirtschaftsrecht,  Rd. 195. 
7 s. u. a. Deutscher Bundestag, 2. Wahlperiode, Drucksache 1158, 3644; Behrens,  in: 

NJW 1958, S. 481 ff.;  Knöpfte,  Der Rechtsbegriff,  S. 97 ff.,  wo er die Theorienent-
wicklung bezüglich der Definition des Begriffes  "Wettbewerb" seit dem ORDO-
liberalen Wettbewerbsbegriff  der Freiburger Schule mit weiteren Nachweisen darstellt; 
Hoppmann, Wirtschaftsordnung,  S. 235 ff. 

8 So Bor char dt/Fikentscher,  in: Fikentscher,  Recht und wirtschaftliche Freiheit, 
S. 15; vgl. auch Brugger,  in: WuW 1959, S. 477; Benisch,  in: WuW 1960, S. 844. 
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2. den Wettbewerb unter Nachfragern,  der den Erwerb der angebotenen Pro-
dukte auf einem bestimmten Markt betrifft 9. 

Der Wettbewerb unter Anbietern, der hier von Interesse ist, liegt vor, wenn 
der einzelne Unternehmer zwei oder mehrere Mitbewerber hat, mit denen er 
beim Abschluß von Geschäften mit Dritten (Marktpartnern oder Kunden) kon-
kurrieren kann10. Die Marktpartner müssen Alternativen bezüglich Preis, Qua-
lität, Service und - warum nicht? - persönlichen Beziehungen und Präferenzen 11 

bei dem wettbewerblichen Verhalten der Anbieter zur Auswahl haben12. Dieses 
Verhalten wird erst dadurch gestaltet, daß der eine Anbieter sein Angebot auf 
dem Markt durchzusetzen und das Angebot eines anderen Anbieters (Konkur-
renten) vom Markt zu verdrängen versucht. Diese Beziehung zwischen Kon-
kurrenten und Kunden wird in der Terminologie des Wettbewerbsrechts "Wett-
bewerbsverhältnis" genannt13. 

9 Vgl. Helmstädter,  in: FS Benisch, S. 18; weiterhin Himmler,  Öffentlich-rechtliche 
Wettbewerbsbeschränkungen, S. 20. 

10 Baumbach/Hefermehl,  Wettbewerbsrecht, Allg., Rd. 4. 
1 1 Für diese Unterscheidung des Wettbewerbsproblems s. bei Himmler,  Öffentlich-

rechtliche Wettbewerbsbeschränkungen, S. 20. 
12 Baumbach/Hefermehl,  Wettbewerbsrecht, Allg., Rd. 4. 
1 3 s. auch unten sub II 1 a cc. Himmler,  Öffentlich-rechtliche  Wettbewerbsbeschrän-

kungen, S. 20, beschreibt unter Vorbehalten noch eine dritte Wettbewerbsart, die unter 
Anbietern und Nachfragern  besteht, damit diese die bestmöglichen Bedingungen errei-
chen. Daß es in diesem Fall nicht um ein Wettbewerbsverhältnis, sondern um ein Aus-
tauschverhältnis zwischen den beiden Wettbewerbssubjekten geht, stellt Hefermehl,  in: 
Baumbach/Hefermehl,  Wettbewerbsrecht, Allg., Rd. 10 dar. 


